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[)as Önigreic Schweden (inkl Finnland) WAar die Jahrhundertwende
1600 och ein weitgehend rückständiges un auf Agrarproduktion baste-
rendes Kand, oschaffte aber 1im dritten Jahrzehnt des EL Jahrhunderts den
oroßen Sprung Z modernsten Verwaltungsstaat Kuropas. Der 9.1.1Pt-
taktor dieser Entwicklung WAar allem Anschein ach der Ausbau und die
Optimierung der Finanzverwaltung. S1e lieferte s eine fundierte rund-
lage der Ausgaben, Z Beispiel für die Ausstattung der Armeen un der
Flotte.

Als Köni1g Ar TOJ1 starb, wurde se1n Sohn (sustav IL Adolf£f se1in
Nachfolger. Der jJunge König übernahm ein Reich, das sıch auf dem Weg

einer europäischen Macht befand Die Beziehungen des Königshauses
olen oingen auf den Streit zwischen Herzog arl VO  ; Södermanland

(dem spateren Kön1g Karl D mMI1t König Sigismund (Sohn VO  - Johann
HT  > Kön1g un er VO  = arl ]X.) zurück. [Dieser sollte
Schweden bis Z Frieden VO  =) I1yva 1660 beschäftigen. Bere1its 1561
hatte König rik Estland besetzt und eine Politik eingeleitet, die
Schweden 1m IF Jahrhundert ZuUr dominierenden Macht 1m (Ostseeraum
machen sollte. nde des 16 Jahrhunderts erwelterte Schweden seine Besıit-
ZUNgCN 1n Estland un eroberte die Stadt Narva in Russland. Innere Unru-
hen in Russland erleichterten die schwedischen Bestrebungen. ach jJahre-
langen Auseinandersetzungen wurde TOK-/ der Frieden VO  - Stolbovo DC-
schlossen. Schweden erhielt die Provinzen Kexholm un Ingermanland.
Russland WAar amıt VO  . der (JIstsee abgeschnitten. In den tolgenden Jah
ren kämpften die Schweden in Polen und verlegten 165) den Krieg das
Heilige Römische eic deutscher Nation£

Die miliıtärischen un:! verwaltungsmälßligen Reformen des jungen KÖ-
n1gxs (sustav I8 Adolfs, Schweden als Großmacht fundiert auszubauen,

Jens Olesen, Der schwedische Machtstaat als Kriegsunternehmer, (Gsustav
Adolf£. König VO: Schweden. Die Kraft der Erinnerung Z  9 Heg Maık Reichel un:
Inger Schuberth, Dößel 2007: 49—60, jer

(3öran Behre, Lars-Olof Larsson, Eva Österberg, dveriges 1stor1a 509 Fallköping
2001, 744f£, 86{ff, Lennart Hedberg, Karl Företagarfursten och envälds-
härskaren, Stockholm 2009 Sten Carlsson un Jerker Rosen, Svensk Hiıstoria 1)
Stockholm 1969 ®© AUfE);
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sind 1n der Forschung längst bekannt uch die Kriegsereignisse wurden
eingehend VO  . der Forschung untersucht. (sustav I8 Adolt WAaTr laut
derner orschung ein kluger Realpolitiker, der die Gegner anoriff, WEC111)1

diese innere Probleme hatten. Die kontessionellen Aspekte spielten für das
schwedische KEingreifen in den Dreißbigjährigen Krieg 1m Reich 11UT eine
untergeordnete olle DIe Kriegsauseinandersetzungen spielten sich auf
vielen Ebenen ab, wI1e in einem modernen Krieg auch

DIie orschung hat sich bis VOLTLT wenigen Jahrzehnten generell 11UT wen1g
m1t der frühneuzeitlichen skandinavischen Presse- un Offentlichkeitsar-
e1lit beschäftigt. KEıne Ausnahme bildet die Veröffentlichungen VO  . (GOran
Rystad, der die Kriegsberichterstattung un! die Propaganda während des
dreißigjährigen leges erforschte. Er analysierte besonders das Kriegsge-
schehen, VOT allem die chlacht be1 Nördlingen 1634 1m Vergleich mit den
ogleichzeitig gedruckten Kriegsberichten. Irotz des ogroßen und leicht C1I-

klärlichen Interesses, das die Geschichtsforschung AaUS verschiedenen
Gründen schon se1t jeher für den Dreißigjährigen Krieg Hatte, dauerte CS

verhältnısmalig lang, bis InNnan das 1n der damalıgen Publizistik 1n außer-
ordentlich reichem Maße vorhandene Propagandamatertal ZU) Gegens-
tand eliner wissenschaftlichen Untersuchung machte. Tatsächlich bedeutete
der Dreißigxjährige Krieg den Durchbruch der modernen Propaganda,
welt S1e siıch des Druckes als tte ihrer Jeilie bediente. Denn n1ıemals
vorher wurde in politischen un: kontessionellen Kämpfen die Drucker-
PICSSC intens1v eingesetzt oroße engen VO  . amphleten, Flugblät-
fern un! Flugschriften verschiedenster Art wurden ber Danz Kuropa VCI-

breitet.*
Im Folgenden sollen einige ausgewählte und zentrale Darstelungen des

schwedischen Ön1gs auf deutschen Flugblättern aus dem Dreißbigjährigen
Krieg näher analysiert werden, der lange währenden Symbolkraft des
Ön1gs als Retter des evangelischen CGlaubens gerecht werden. Die
Schweden selbst betrieben mMi1t Pressepublizistik und Medaillons eine
mMass1ıve Offentlichkeitsarbeit 1im Deutschen GIC die Stimmung für

Siehe Michael Roberts, UuStAavus Adolphus and the Rıse of Sweden, London 19723
(G6öran Rystad, Kriegsnachrichten unı Propaganda während des Dreiligjährigen Krieges.,

{Die Schlacht be1 Nördlingen in den gleichzeltigen, gedruckten Kriegsberichten, und 1960
(: Skrifter utgivna Vetenskapssocieteten Lund, 54) Siehe spatestens NnNette Hempel,
„Eigentlicher Bericht/So wol uch Abcontrafeytung.“ Eıne Untersuchung der cht-
allegorischen Nachrichtenblätter den chlachten und Belagerungen der schwedischen
Armee (sustav IL Adol£ 628/30—1 632} Frankfurt Maın 2000 (: Kuropaische
Hochschulschriften eihe BUE 5/8)
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den Kvangelischen Kampf anzustacheln > Von den protestantischen Auto-
LO wurde der schwedische KOn1g ZWAT als christlicher Heilsbringer VeCTLI-
klart. DIiIe protestantischen Reichsfürsten folgten ihm aber Anfang 11UT

zögerlich, ließen doch dessen immer offenkundiger werdende eigene
Machtinteressen S1Ce ihren Machtspielraum tuüurchten. Miıt dem ingrei-
fen Schwedens 1650, vollends aber mit dem otffenen Kriegseintritt Frank-
reichs 1635 weitete sich der Dreißigjährige Krieg endgültig einem CUTLTO-

paıschen ingen die politische Hegemonte auf dem Kontinent AaUS,
die relix1ösen Motive diesem Zeitpunkt doch nachrangig OI-

den.®

In Schweden wurde im 16 un: Anfang des E Jhdts. der Gotenkult
intensiviert, eine „ Verdichtung““ gotizistischer Ideen un Handlungen,
welche die Reglerungszeit des großen Schwedenkönigs ZUT Blütezeit dieses
Geschichtsbildes werden ließ /xar steht (Gustav I8 Adolf£f 1n einer langen
Iradition der Wertschätzung der alten Goten die sowochl allgemein in der
Bevölkerung als auch speziell 1n seliner Familie stark ausgepragt WATFrL. och
viele der politischen Funktionen wurden EFST 1n seiner Reglerungszeit eVI1I-
dent, entfalteten ErsSt Beginn des 189e Jahrhunderts ihre olle Wirkung.
Zugleich begann mMit dem Ausgreifen der Macht Schwedens ber die (Jst-
SC (Dominium Marıs Balticı) und dem ‚„ /Alexanderzus:: (sustav TE
Adolfs der schwedische Got1zismus eiIne CLE „welthistorische“‘ Dimens{i-

anzunehmen, die 1n jJungster Zeit FARB Gegenstand internationaler For-
schung wurde

DIe rage, WAarum KöOöni1g (sustav IL Adolft in den Dreißigjährigen Krieg
eingriff, ist VO  “ vielen Historikern un Literaten umftfassend diskutiert WOT-
den DIie Aussagen annn i1NAan laut des schwedischen Historikers Sverker
Oredsson in mehrere Kategorien einordnen: angefangen be1 den 1m veröf-
fentlichten schwedischen Kriegsmanitfest 1630 vorgegebenen Gründen

ertmann Maue, Sebastian Dadlers Medaıillen auf König (sustav Adolf VO Schweden, 1n:
(sustav Adolf£. König VO:  5 Schweden. DIie Kraft der Erinnerung E  9 Hg. VO  E Maik
Reichel un Inger Schuberth, Dößel 2007, 105—1

Stefan Fangmeler, Thorsten Heese, xel Walter (Red.), „„Was umb un! umb wird SCYNwird Nes Frieden heissen‘“‘. Die eit des Dreißigjährigen Krieges in ten Drucken, (Jsna-
brück 1998, G£. Siehe uch Christoph Kampmann, Europa und das Reich im Dreißigjäh-rigen Krieg., Geschichte eines europäischen Konflıkts, Stuttgart 2008 Jenny Ohman, Der
Kampf den Frieden. Schweden unı der Kalser 1m Dreißigyjährigen Krieg, Wıen 2005

Patrık Hall. DDen svenskaste historien. Nationalism Dverige under SCXK sekler, Stockholm
2000, BTA Andreas Zellhuber, Der gotische Weg den deutschen Krieg Gustav
Adolf und der schwedische Gotizismus, Augsburg 2002
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respektive der Unterstutzung des verbündeten Stralsund LO 20R ber die
Verteidigung wahlweise der Glaubensfreiheit allgemein oder des Protestan-
t1ismus besonderen, der deutschen ‚JLibertat‘ : des europäischen Gleich-
gewichtes, der eigenen Dynastie der Sanz allgemein bis hın einem
wiederum wirtschaftlich der gesellschaftlich leg1timierten Angriffs- und
Eroberungskrieg.‘

Der CGot1zismus befand sich nıcht 1n diesem umfangreichen Katalog
möglicher Kriegsgründe. Für verker Oredsson verfestigten sich Te1l ZEeNLT-
rale Motivkreise 1n der schwedischen Propaganda als Grundlage der
schwedischen eologie. Es sind dies „.der biblische, besonders der alttes-
tamentliche, mM1t einem Zug VO  = Chiliasmus, der gotische un! der klassı-
sche‘‘:

Ich bın der LOÖöw VO  w Mitternacht
mit dır will ich frisch echten
Ich streite Ja durch (sottes Krafft
(sott helffe dem Gereichten.

Für den biblisch-alttestamentlichen Motivkreis ist der LOwWe- un KOön1g-
aus-dem-Norden VO  ® ogroßer Bedeutung, aber auch der Vergleich (sustav
I1 Adolf£s mM1t biblischen Helden (Gideon der dem Peliıkan als Symbol
für den Heıiland spielt eine olle Fa den ‚„„klassischen‘‘ Motiven zaählt VOT

allem die GUSTAVUS—AUGUSTUS—MCt;1})hCI.9
Was den gotischen Motivkreis anbelangt, oreift Oredsson auf die S

fensichtlichsten Manıfestationen (sustav Adolfscher Gotenverehrung
rück: Krönungsturnier 1617 un Abschiedsrede 163) „mahnten Tap-
erkeit un! Verwegenheit: Was den Vorvatern gelang, sollte auch der LICU-

(Gseneration glücken. Kın Leben voller kriegerischer Heldentaten konnte
als der einz1g richtige eDENSS geschildert werden E [Daraus z1ieht
Oredsson den Schluss, A4SS 1m Schweden der Frühen euzelit eine „„Ideo-
log1  CC herrschte; die sich )‚a  erordentlich Qut für Eroberungszüge eignete
B Es handelte siıch insgesamt einen schwedischen Angriffskrieg, der
sich auf eine entsprechende gut fundierte Ideologie stutzen konnte. DIe
Hauptleistung der Forschungsarbeit verker Oredssons besteht 1n der
Interpretation der Verknüpfung der Goten-Ideologie M1t den beiden ande-
T 11 benannten Motivkreisen:

„L'’assen WITr die dre1 Motivkreise ZUSAIMNMMCNK, ze1igt sich, daß sowochl die
opplung mit der gotischen eologie als uch die mi1t den (sestalten des Alten

Sverker Oredsson, (Gsustav Adolf£, dverige och trett10Arıga kriget. Historieskrivning och
kult, Lun: 1992 (: Biblioteca Hıstorica Lundensis /0), 12£: 241 {£f,

Oredsson 19972 (wıie Ö), DE
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Testaments CSa: daßl sich Heldentaten andelt. DIe Anknüpfung
die CSAa; weiter, daß sich einen gerechtfertigten Krieg handelt
und dass (sustav I der Krieger (sottes 1st. Der Vergleich mit Augustus
klärt weilter aruber Au einen gerechtfertigten Krieg C: einen
dauernden Frieden erreichen. Die Heldenverehrung in nNknüpfung die
gotische eologie wurde veredelt, indem S1E mMIit dem biblischen un den
gustinischen Motivkreis verbunden wurde‘‘. 10

I1
Die Bezeichnung Ader ‚OW e AI dem Norden“‘“‘ knüpft eine beruüuhmte
Symbolkette Paracelsus, eın Schwe1izer Arzt und Philosoph mit dem
Namen Theophrastus Bombastus VO  — Hohenheim (1493—1541), hatte
Vorausgesagt, 24SSs ein goldener OWe AI dem Norden den dler (dieser
bezog sich auf den Katlser des Heiligen Römischen Reiches deutscher Na-
t10n) angreifen un besiegen würde. Vor dem Sleg des Löwen wuüurden aber
allerhand Plagen un! Heimsuchungen ber die Völker kommen. Der SC-
waltige OWE mit seinem kleinen Heer der Gerechten, gestärkt durch die
Allmacht Gottes, werde die Herrschaft des Bösen zerschlagen, das Zepter
des Adlers oreifen un! SaLLZ Kuropa und elle Astens und Afrikas 1-
werfen. DIie Völker werden mi1t Freude un! begleitet VON Wundern un:!
oroben 'Laten dem gottesfürchtigen Herrscher huldigen. DIe er VO  .

Paracelsus wurden 1622 veröffentlicht (Neuauflage 1m a  IC 625)
Das Symbol des Löwen WAar auf diese Weise vielen bekannt und wurde

in der Anfangsphase des Dreißigjährigen Krieges 711er ST VO Friedrich C}

der Pfalz dem Winterkönig verwendet, danach VO dänischen KOön1g
Christian durch seine Intervention 1mM Dreißigy]ährigen Krieg, bevor CS

endgültig auf (sustav I8l Adolft bezogen wurde. Dieses Symbol wurde
durch die efe Spaltung zwischen Protestanten und Katholiken intensiv
ausgeNutzZt. Damıit die Prophezeihung des Paracelsus richtig wirken konn-
C  ö WAT D erforderlich, S1e 1in der gut und ausführlich begründen.
Jesaja sprach VO einem Mann, der 1im Norden aufsteht un „uber die
Landesherren hinwegschreitet, als waren S1e Lehmboden“‘“‘ (Jes 41 Z5)
Jeremia prophezeite eın olk AaUus dem Norden un SETZTEe dies mit einem
Löwen oleich, der aus dem Dickicht des Jordanlandes auf das uppige We1-
deland kommt (Jer 49, 19) Das Buch Danıtel erzahlt, Ww1e der KOön1g 1m

UOredsson 19972 (wie Anm. Ö),
11 1ls Ahnlund, (Gustav Adolf£, lejonprofetian och astrolog1an, in (Dvenskt) Hıstorisk
Tidskrift 1939 21451 Betr. Paracelsus, siehe ben Anm. und Volker immermann
(Heg.), Paracelsus. Das Werk die Rezeption, Stuttgart 1995
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süudlichen Land mächtig wird, aber ein König AUS dem Nordland rückt
heran un keiner annn sich ihm 1n den Weg stellen: 55  Er wird sich 1in dem
herrlichen Land festsetzen und die Zerstörung wird durch se1ine and
kommen:‘“ (Dan 11  > 40£) In evangelischen Kreisen betrachtete 111411 jetzt
König (sustav Adolftf als den Beu VO  . Mitternacht““, der CcEr Babylon-i-
schen Huren einen Sto[(3 geben wird un den Jesuilten die eckigen Mutzen
umkehren‘‘.

[Das vierte Buch Ksra, das nıcht den kanonischen Schriften gehört,
berichtet, Ww1e der OWEe AaUSs dem Wald ZUr Verkündigung des Gerichts des
Herrn ber die Grausamkeiıit des Adlers un das ungerechte Regiment
erweckt wird.

Dantel hatte VO  ' den vlier Weltreichen gesprochen, das letzte
AUSs Kisen se1 Diese Auffassung stimmte mit den klassıschen Autoren
überein. Dort glaubte InNnan vier Weltmonarchien: die assyrtisch-
babylonische, medisch-persische, griechisch-makedonische und die rÖM1-
sche. Im Mittelalter un och his in das R7 Jahrhundert hinein WAaTr 1L1A11

der Meinung, och 1n der Zeit der römischen Weltmonarchie leben Die
Bezeichnung „Heiliges Römisches Reich Deutscher Natıon  c spricht für
Sich.

er Glaube, nde des vierten und etzten Weltreiches leben,
führte apokalyptischen Vorstellungen. In den 1620er Jahren hatten die
Rosenkreuzer (gegt. 9 ein Geheimbund mMi1t einer reichen Bildsprache,
Hochkonjunktur. uch viele lutherische Priester schlossen sich LFOTZ Ver-
botes den Rosenkreuzern

er Glaube, (sustav 188 se1 ein VO  . (sott gesandter OWEe
den habsburgischen Acler. erlitt natürlich als (sustav Adolt 1632 in der
chlacht be1 ] uüutzen fiel oroben Schaden, aber die symbolische eu  o
konnte doch modifiziert werden, 24SS die Schweden insgesamt für den
LOwen standen, nicht Nur (zustav I1 Adaolf£.

In den Jahren 1630 un: 1631 wurde 1n Deutschland ein Flugblatt mit
dem TLext „Schwedische Rettung der hristlichen Kıirchen“‘ verbreitet,
dessen Auftraggeber und Künstler unbekannt sind Die Datierung 1630
annn nicht mM1t Sicherheit bestätigt werden, dafür spricht aber die bbıil-
dung mM1t der Überfahrt der Schweden A ihrem bergigen Land 1Nns Deut-
sche eic (Abb 1) 14

Sverker Oredsson, (Justav 11 Adolf, Z007 188—1 90 Ahnlund 19239 (wıie
Anm U:

Oredsson 2007 (wıe 12 190

Wolfgang Harms H5 Die Sammlung der Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel,
München 1980, 2823 Kın Druck mMit dem Jahr 1631 könnte möglicherweise auf
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Auf dem Bıld 1st eine VOIN Zzwel Pfeilern flankierte Kirche .„„Eicclesia“
sehen. Auf der einen Spitze befindet sich ein Auge, das Gottessymbol, auf
der anderen Pfeilerspitze eine Hand die einen Globus hält Auf der Kıirche
S1tzt ein Pelikan, ein ogel, dem nachgesagt wurde, 4SS CT seine Jungenmit dem eigenen Blut füttert. Kr steht hler für Christus. Auf dem Boden
VOT der Kirche stehen die Worte „ Verbum Domini aeternum‘“®
(des Herren Wort bleibt in Ewigkeit). DIe Bedrohung der Kirche WIF.
durch mehrere zerstorte Pfeiler dargestellt. Diese stehen für die Pfalz
Mähren, Augsburg, Österreich und Böhmen.

NIer der Kirche liegt ein Drache und bewacht se1ine Beute. Kr hat
steben Köpfe. Eıner tragt eine papstliıche T1ara. Das Onster bezieht siıch
auf das Bıld in der OUOffenbarung des Johannes, den feuerroten Drachen mMit
den sıeben Köpfen, zehn Örnern un! steben Kronen auf den Häuptern.Dieser Drache erhielt spater die Bezeichnung Teufel der Satan. egenihn kämpften erfolgreich Michael und se1n nge ber 1m nächsten Kap1-tel der Offenbarung steigt ein Ungeheuer Aaus dem Meer, das auf
seinen OÖtrnern zehn Kronen tragt und dessen Haut lästerliche Namen
zieren. Dieses Ungeheuer 1st niıcht der Teufel selbst, sondern die Macht,die AB auf der Welt reprasentiert. Weiıter heißt CS* „Die Welt WAar VO:  m

Bewunderung für das Ungeheuer ergriffen un! folgte ihm Und Inan VCI-
ehrte den Drachen, da dem Ungeheuer die ”aC gegeben hatte, un
Inan verehrte das Ungeheuer und sprach ‚Wer 1st Ww1e das Ungeheuer””’ Wer
kann dagegen streiten‘‘ (Offb und 15 Ziıtat Oftb 1 53

ber das deutsche Flugblatt zeigt, 4SS die Rettung nah 1st. Kın schwe-
disches Kriegsschiff mıit einer blau-gelben Flagoe landet der Kuste Im
Hintergrund Land ist ein Truppenlager sehen. Auf einem Kreuz des
degels steht 6E hoc S12NO0 vinces‘‘ (In diesem Zeichen wirst Du siegen),Worte, die gemeinsam mit dem Kreuz für Katiser Konstantin, den Herr-
Schet. der das Christentum ZuUur Staatsreligion erhob, geleuchtet haben sSOl-
len ben Mast thront der Wetterhahn und die schwedische Kreuz-
flagoe. Dass dieses Schiff VO  e Gott gesandt ist, zeigt eın nNge. mit einer
Posaune, der Achterschiff Ruder steht un! direkten Kurs auf den
Feind Vom aus betritt ein gekrönter, stolzer un! unerschrockener
‚OWE das Land In den beiden Vorderpranken hält ein Schwert. Es ist
klar. 24SSs JeEtZt das mehrköpfige katholische Ungeheuer angreifen wird

eine zwelte Druckauflage hinweisen. Oredsson 2007 (wie I2 190f£. laf Mörke.„Der Schwede lebet noch‘‘. Die Bıldformung Gustav Adolfs in Deutschland nach derSchlacht bei Lützen, in: Gustav Adolf. König VO Schweden. Die Kraft der ErinnerungD  9 Maik Reichel un!ı Inger Schuberth. Dößel 2007, 53—92, hier besonders6587 Zum Schiff als christlichem Symbol siehe das Lied S kommt eın Schiff, geladen“VO: Daniel Sudermann 1 55()——1 631), 1626 verfasst.
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Unter dem Bıiıld befindet sich ein Texe der 1n dichterischer orm mMi1t
der symbolträchtigen Ilustration in dichterischer Oorm 7usammenwirkt.
Die etzten Zeilen lauten:

Kın hochgekrönter Lew oroßmühtig SpIang auffs Land
Vnd frewdig MI1t se1n Schwerdt eiffrig ZU) Drachen rand
Drauff hört ich e1in eschrey: Jauchzet ihr Exulanten,
uch die ihr seyd Religions Verwandten,
Barmhertzigkeit hat (50O0tt HLE se1n Allmächtigkeit
In der Allwissenheit VI1S allen zubereılt
Von Ewigkeit Ewigkeit.

Die KExulanten die Protestanten, die ZU Großteil Aaus Böhmen und
Mähren vertrieben worden S1e hatten 11U11 rund ZU Jubel, als
(zustav Adolt mit dem schwedischen Heer kam Und das auch für alle
anderen ‚Religionsverwandten'. DDies WAar ein VO  — (sustav Adolt verwende-
TGT Begriff für alle, die ein gemeinsamer Glaube verband. In diesem Al-
sammenhang spricht vieles dafür, A4SS dies für lutherische un reformierte
Christen galt. Hauptsache WAaTr, A keine Katholiken un Calvinisten.

Bere1its a b Jahreswechsel G27/28 hatte sich (sustav Adolt 1n den Han-
sestädten in Norddeutschland durch seinen Agenten Ludwig Rasche viel-
leicht selbst als der OWEe AUS dem Norden darstellen lassen. Man kannn sich
auch die starke Löwensymbolık auf dem Schiff Vasa efinnern, das eiIN1-

C a  TE VOT dem KEıintreten in den deutschen Krieg gebaut worden und
1628 gesunken WAr. Auf dem Schiff wird das Bıild des Löwen mM1t dem des
christlichen leger, miles christianus, verbunden

(sustav Adolf selbst die Löwen-Prophezeihung glaubte, ist aber
zweifelhaft. Sowohl CT als auch se1n Kanzler xel ()xenstierna rat1i-
nal denkende Menschen. Wichtig ist aber, 24SSs der Oon1g un die schwe-
dische Propaganda diese Löwen-Prophezeihung gezielt AuSNutzten. Wenn
NU:  w (sustav Adolf für die Protestanten ein VO  $ (sott gesandter Helter
wurde, bclebte 1eS ihren Mut un S1e konnten wieder den S1eo olau-
ben6

Schweden WArTr 16350 e1m Eingreifen 1n den Krieg diplomatisch isolhert.
Keıin regierender deutsch-protestantischer Füurst wollte E1 schwedisches
Eingreifen 1in den Krieg KEinzelne Protestanten wünschten CS aber. Hier
ZOQ (zustav IT Adolf Nutzen aus der Prophezeihung und der amıt VCI-

bundenen eschatologischen Vorstellung. der w1e Wallenstein CS AauUuS-

Ahnlund 1939 (wıe Anm. I1} ()redsson 267 (wıe Anm. 12); 192

Vgl Ahnlund 1939 (wie AHm-LD: AD
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drückte „Die Protestanten auf Gustav Adolf w1e die Juden auf
den ess1as 17

Ks herrscht in Zweitel. 4SS die zeitgenÖssische politische ropagan-
da (sustav I_ Adolf als Vorbild des christlichen Stfeiters: als einen „„miles
christianus‘‘ und Anführer des Heeres darstellte. Damıit erreichte InNnan die
mortalische Legitimation des schwedischen Kriegseintritts und konnte
Werbung den Kvangelischen verbreiten. In der Publizistik wurde die
Propaganda strategisch kalkuliert eingesetzt. ”

Die protestantisch ausgerichtete Presse verschwieg zunächst den Tod
des Schwedenkönigs in der Schlacht be] Lutzen. Im Dezember 1637 VCI-
suchte IMan, die Nachricht NO Tod (sustav IL Adolf£ 1n gewundener Spra-
che 1n die Berichterstattung ber den Sleg be1 Lutzen einzubeztiehen. Das
Schlachtfeld be1 Kützen: der Ort des Todes, wurde als siegreiches (Osterteld
dargestellt, eal ()stern ist das Sinnbild für die Auferstehung und das
geistige Weiterleben. Die (suten un! Gerechten sollten sıch das Vor-
bild (Exemplum) des Schwedenkönigs versammel!n. ach einer gewlssen
zeitlichen istanz Z Tod (sustav TE Adolf£s WAar S möglıch, neben der
Lamentatio (Wehklagen) un! der Laudatio (Lobrede) auch die CGConsolatio
un emortl1a 1n die Publizistik einzubeziehen. Die emot1a z1elte auf die
intensive Ü immerwährende Verbindung der Irauernden mit dem T°
ten Kın lateinisches Flugblatt MI1t dem Titel In 110 mortuum“‘
verzeichnete mehrere Sprüche, 55 OR“ (ich starb,
damıit S1e leben). Dieser Spruch verwelst auf den Opfertod (sustav Adaolfs.

König (sustav I1 Adolf wurde in der Publizistik als Nachfolger des 1in
der Bıbel auftretenden Judas Makkabäus dargestellt (vgl Jes 4! 11 un:!
Macc 3} 21) Des welteren wurde C WwI1e erwähnt, als „ LOWe VO  m} Miıtter-
nacht‘“‘ beschrieben. Hierbei wurden biblische Weissagungen mit mıittelal-
terlicher Tierallegorie un:! Heraldık verbunden. Der OWEe als Wappentierbedeutete füur den Träger Tapferkeit und Stärke und Aamıt verbunden
raliısche un militärische Überlegenheit ber andere (1 Macc 4: Jer 4, B
( Jes 41 25) DiIe efe übertriebene Fröommigkeit und die Eroberungsplä-

ZUuUr Errettung der „„Eicclesia“ wurden als selbstloser Kampf dargestellt.
Die Publizistik versuchte, deutlich machen, 24SSs Gustav jg Adolf un
der Sinn selines Lebens unsterblich sind. Mıt ilfe VO  = Propagandaschrif-

Siehe Oredsson 2007 (wıe Anm. 12), 1972
18 Siehe grundlegend Z „miles christianus“‘: Andreas Wang, Der „„Miles christianus‘‘ im

Und Jahrhundert und seline mittelalterliche TIradition. Kın Beitrag ZU) Verhältnis
VO sprachlicher un graphischer Biıldlichkeit, Bern/Frankfurt Maın 1975
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Fen sollte die Kriegsmüdigkeit der Bevölkerung überwunden un die CV A11-

gelische BevölkerungZ Durchhalten aufgerufen werden:

111

DIie bedrohliche Lage 1n Nordeuropa in den 1620er Jahren mi1t einer est1-
DUNS der Machtstellung des katholischen Kaisers 1n Norddeutschland und
VOT allem die Ane ZuUuUT Errichtung einer katiserlichen Ostseeherrschaft
durch Wallenstein als Admiral des Baltischen Meres, aber nauch die Bedro-
hung des evangelischen Glaubens selbst, veranlassten (sustav IL Adolt mM1t
Erlaubnis des schwedischen Reichstages schon im a  re 1628 ZU Kıngrei-
fen in den Dreißigjährigen Krieg nde Juni 1630 landete der König mM1t
seinem Heer be1 Peenemünde auf Usedom in Pommern. Kr schloßß Bünd-
nisvertrage mM1t den Herzögen VO  ' Pommern und Mecklenburg und be-
WELTE sich in Richtung Mitteldeutschland ®

Tillys Truppen eroberten un Zerstorten Anfang Mal 1631 zunächst
Magdeburg, hne Gegenmali;nahmen der Schweden. Warum die Schweden
der Stadt nıcht kamen, 4ßt sich wohl amıt erklären, 24SS (sustav
I1 Adolf och keine militärische Auseinandersetzung riskieren wollte. Kr
fühlte sich offenbar militärisch noch nıcht stark Der König recht-
fertigte seine Politik 1in Flugblättern un! konnte Eerst mi1t dem glänzenden
Siex ber die katholischen Truppen im September 1631 be1 Breitenfeld
seine moralische Position wieder festigen. Der Sieg der Schweden be1 YEe1-
tenfeld wurde als göttliche Rache für die Zerstörung Magdeburgs interpre-
tiert. Waren die deutschen Fuürsten dem König gegenüber vorher eher
zurückhaltend, wurde (sustav ı88 Adolf jetzt VO  - mehreren protestanti-
schen Fuürsten anerkannt. [DDieser militärische Sleo Öffnete dem Schweden-
könig den Weg ach üdwest- un! Suddeutschland. Seine Armeen
ber ffr Würzburg, Aschaffenburg un Frankfurt Main “

Angesichts der angespannten Lage wurde Wallenstein wieder FA

Feldherrn berufen. Unterdessen rückten (zustav 11 Adolfs Truppen ach
Bayern MC Im pr1 163972 kam N be1 Raın Lech Z Aufeinandertref-
fen der Truppen, wobe1i Tilly tödlich verwundet wurde. er Schwedenkö-

Vgl spatestens Hans-Christian Huf (Heg.), Mit (sottes degen in die ölle. Der Dreißbig-
jJährige Krieg, München 2003:

Oredsson 2007 (wıe Anm 12
21 etr. Magdeburg, siehe S den Sammelband VO: Margıit Scholz, Christina Neuß (Red.)
Konfession, Krieg un Katastrophe. Magdeburgs Geschick im Dreißigjäaährigen Krieg.
Tagung des ereins für Kirchengeschichte der Kirchenprovinz Sachsen, Magdeburg Q
Maı 2005, Magdeburg 2006
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nıg ZOS ber Augsburg ach München, wandte sich aber annn wieder ach
Norden.

ach der Vertreibung der achsen AUuSs Böhmen führte Wallenstein SE1-
Armee 1n die Oberpfalz un! unterbrach dadurch (zustav IT Adolf£s

Verbindungswege ach Miıttel- un: Norddeutschland. (sustav I8 Adolf£
wurde jetzt WUu  9 se1n Heer be1 Nürnberg verschanzen. uch
Wallenstein bezog be1 /Zirndorf e1in ager. Es entwickelte siıch ein Stel-
lungskrieg. (zustav Adolf wandte sich erneut ach Süden un ZOS ach
Bayern, während Wallenstein nordwärts ach Thüringen un achsen INAar-
schlierte. Se1in Ziel WAT Leipzig, das T: 1m (O)ktober einnahm. allenstein
beabsichtigte, se1n Heer 1n achsen Winterquartier beziehen lassen. DIe
dringenden Bıtten des Kurfürsten VO  ' achsen riefen (sustav I Adolf
zurück, der sich den Verlust Sachsens nıcht eisten konnte.“

Wider Erwarten ZOS (Gsustav 188 Adolf ach Le1ipz1g. Wallenstein Dezog
VOT der Stadt Lutzen eine Verteidigungsstellung. Am November 1632
kam CS schließlich der bislang blutigsten Schlacht des Krieges. Im
Handgemenge fanden sowohl Pappenheim als (sustav IL Adolf den Tod
Die Nachricht wirkte sich auf beiden Selten unterschiedlich AU:  N Auf der
schwedischen NSeite WAarTr CS der Junge Herzog Bernhard VO  ® achsen-
Weimar (1 60421 659 der die verwirrten Ööldner mi1t dem Ruf ach ÄC

sich scharrte un! S1e in den nor1 führte. DIe Reiter Pappenheims
ergriffen dagegen die Flucht. Aufgrund des schnellen Abzugs Wallensteins
betrachteten siıch die Schweden als Sieger.““

Zur Unterstützung des Kampfes für die Befreiung der Protestanten 1m
Reich unı SOMIt auch des schwedischen Ön1gs wurde 16372 un allem
schein ach VOT der Schlacht be1 Lutzen eın Flugblatt AYACS  - Georg Koler
in Nürnberg verfasst un in Umlauf gebracht. die Schweden selbst die
nNiıtiative ergriffen un den Auftrag vergaben, 1st nıcht bekannt un lässt
sich nıcht feststellen (Abb 2) 25

UOredsson 2007 (wıe Anm. 12 Hans Fehle Der „Rheinübergang““ des Schwe-
denkönigs (sustav 1E Adaolf. Kın Ereignis 1m Dreißigjährigen Krieg, Riedstadt-Goddelau
2000 87££.
2 Oredsson 2007 (wie 12); Pehle 2000 (wıe Anm Z

Betr. Lützen L622; siehe Maiık Reichel unı Inger Schuberth (wıe Anm. 5) passım. Bo
Eriksson, Lützen 1632 Eitt Ödesdigert beslut, Stockholm 2007 Andere Beiträge, siehe
auch Johannes Paul. (sustav Adolf. Christ und Held, Göttingen 1964 RFF Die (3E-
schichte des Lützen-Denkmals: Inger Schuberth, Lutzen. PA spanıng efter eit minne, Stock-
holm 2007
25 Christoph Stölzl, Deutsche Greschichte 1in Bıldern, erlın 1995 05 Für die Diskussion

die Beteiligung der Schweden bei der Produktion VO Propaganda ist VO Bedeutung,ass die Schweden spater in Maınz offenbar Propagandadrucke mMi1t LOöwenmotiven veröf-
fentlichten.
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Die Überschrift des Flugblatts „„Cum duplicantur ateres enıit Moses‘‘“
„Wenn LLLa die Ziegel duplirt, kompt Moses un liberirt‘‘ bezieht sich
auf die Sklavenarbeit des Volkes Israel in Ägth6fl (Ex und SsSOMIt
die deutschen Protestanten mit den geknechteten Israelıten, den Schwe-
denkönig mit Moses gleich. Als die Zahl brennender Ziegel verdoppelt
und die Frondienste des Volkes Israel immer drückender wurden, sandte
(zOft seiner RKettung Moses.

In der Miıtte des Bildes steht Kön1g (sustav I1 Adolf£f \4@  . Schweden
un:! empfangt AI der and (sottes Feuerschein und Wolke symbolisie-
TGMn die Gegenwart (sottes A dem Hımmel das chwert des gerechten
Krieges, daneben die Inschrift „N1im hın das heilige Schwert, das dır (sott
schencket amıt soltu die Feinde schlagen“ Z Makk 15; 16) Mıiıt diesem
Zitat Aaus dem 7welten Buch der Makkabäer wird (sustav Adolf£ in eine
Reihe mit dem jüdischen Helden un! Glaubenskrieger Judas Makkabeus
gestellt, der VOT dem Kampf se1ine Mıtstreiter ermahnte, iıhr Vertrauen und
ihre Hoffnung auf die Hıltfe des Herrn SETZEe1 In der Oorm eines Nim-
bus umg1bt das Haupt (zustav Adolfs ein /ıtat AI salm 34, S} Aaus dessen
Wortanfängen der Name des Schwedenkönigs, .USTAV SVED gebildet und
amıt gleichsam als biblische Vorankündigung auf se1in Kingreifen 1m
Reich gedeutet werden annn Zr ÜSTALn VIDETE QUAM SUAVIS EST
DOMINUS“ C Koste un sechet. Ww1e freundlich der Herr ist..) König (3us-
LAaV Adolt 1m Harniısch, 1n der Iinken and den Feldherrnstab, hat seinen
He  S un beide Kriegshandschuhe abgelegt und tragt bereits den LOr
beerkranz des kommenden Diegers.

Im rechten Bildteil 1st die schwedische Flotte auf der (Jstsee dargestellt,
die VO  - Schweden ach Pommern segelt. Aus fternem Land wird der Be-
freier des Protestantismus VO (sott selbst herbeigerufen, Ww1IE die Jesaja-
Inschrift darüber erkennen o1bt “ Ich ruffe einem oge. VO Auffgang
un! einem Mann, der mMelinen anschlag thue ARSN fernem Lande Was ich
SaLC, das lasse ich kommen, WAas ich dencke  - das thue ich auch“‘ (Jes 46,
: Am eck des vorderen chiffes 1st das schwedische Reichswappen
MAff den C Kronen deutlich erkennen, 1m Zeichen des auf dem Mast
befindlichen Kreuzes nımmMt das schwedische Heer den Kampf 1in
Deutschland auf. Auf dem eck steht e1in schwedischer Krieger, der se1in
chwert DA Schwur den Himmel streckt un damıt die (seste (3uUS-
FAnı I1 Adaolfs wiederholt, der das chwert VO Himmel her empfängt. Die
schwedische Hauptstadt Stockholm 1St 1m Hintergrund der wilden Land-
schaft sehen, in ihrem Rücken geht die Sonne auf. Auf der inken Bild-
se1lte wird das bere1its Land SCDHANDCHNC schwedische Heer dargestellt, das
autmerksam der Predigt eines evangelischen Pfarrers zuhort. Unter die
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Soldaten haben sich auch interessanterwelse Bauern A4aus Pommern DE
mischt, denen jetzt das Evangellıum fre1 und ungehindert verkündet WCI-

den annn un die auf rund des gemeinsamen Glaubens mM1t den Schwe-
den 1m Einvernehmen stehen. Der 1n diesem Zusammenhang itierte
Psalmvers bekräftigt die Sendung der Schweden ZUr 1ılfe für die er-
drückten Gläubigen, die C sott angerufen haben „Weıil emnn die Elenden
verstoret werden, und die Armen seufftzen, wıill ich auff£f, spricht der hefr.
Ich wl eine hulffe schaffen, 4SS MNan gELLOST keren sol“® (S Z  ö 6) Im
Hintergrund sind die bereits ; befireiten- nseln Wollin, Usedom un Ruü-
SC un! die Städte Wolgast un! Stralsund deutlich erkennen.

In der Le1iste wıird links e1in Motiv AaUSs der Apokalypse des ohan-
L1ICS dargestellt, der Altar des Lammes mi1t den Gebeinen der des wah-
8 8! Glaubens willen getoteter Martyrer: „„Als das Aamm das fünfte Siegel
öffnete, sah ich dem Altar die Seelen aller. die hingeschlachtet WOT-

den des Wortes (sottes und des Zeugnisses, das S1Ce
abgelegt hatten. Und S1Ce schrien mit oroßer Stimm un sprachen: Herr du
heiliger un warhafftiger, Ww1e lange richtestu und rechest nicht Blut

denen, die auff Erden wonen‘‘ (Off 9 Der letzte Satz wird in dem
Spruchband ber der Abbildung z1itlert.

In der Miıtte der Le1iste zeigen Z7wel1 Putten ein Bıiıld der trel Bı
schofsstädte Maıiınz, Bamberg und Würzburg, 1n welche gerade die schwe-
dische Armee einrückt. Hınter der Stadt Würzburg ist die fürstbischöfliche
Residenz Marienburg erkennen. Die geistlichen Staaten der Reichskir-
che werden ler als die eigentlichen Feinde des KEvangelıums vorgestellt,
die VO  D (Gsustav 14 Adaolf un den Schweden bekämpft werden. Der
schwedische Vormarsch VO11 Pommern bis Rhein un Maın wird SOmIt
als gerechter Krieg un Befreiungskampf interpretiert. DIes kann (sustav
Adolf LIUH: gelingen, da T mit Hıiıltfe CGottes laut des 1m Spruchband ftormu-
lierten Psalmverses auch die Mauern der befestigten Bischofsresidenzen
überwinden kann: Denn mit dir annn ich Kriegsvolck zerschme1lissen und
mit meinem (sott ber die Mawren Springen‘‘ (Ps 18, 530)

Rechts wıird auf der Bildleiste eine Folterkammer dargestellt, 1n der Be-
kenner des KEvangeliums gefangengehalten un gequält werden. I)Dazu der
Bibelspruch: .„Lass fur dich komen das Seufftftzen der Gefangenen ach
deinem oroßben Atm Behalt die Kinder des Todes: (ES { ja Der Zitierte
Psalm klagt ber die Zerstörung Jerusalems durch die He1iden un ordert
(sott selbst ZADGE Rache für diese chmach auf.

Die re1l Bıilder 1n der HNtTETEN Leliste nt  CKi} die Unterdrückung
der Protestanten, VOT allem 1n den geistlichen Fürstentumern des Heiligen
Römischen Reiches WAas eine Anspielung auf das Restitutionsedikt enthält.
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DIie göttliche Beauftragung OÖn1ig (sustav 188 Adaolf£s 1m Hauptbild recht-
fertigt insgesamt das schwedische Kingreifen 1im Reich AB Rettung der
deutschen Protestanten.

DIie Nachricht ber den 'LTod (zustav 88 Adoltf£s 1n der chlacht be1 K
rÄS N Anfang November 1632 wirkte erschütternd auf die antı-kaiserlich
Gesinnten, 24SS sofort Legendenbildungen einsetzten, bis hın ZU Ver-
such, den KOön1g publizistisch Leben halten. Vermutlich wurden die
EFSTEN Meldungen VO nde des schwedischen Volkshelden gezielt
rückgehalten. Es WATr allentalls VO  z einem Dieo der Schweden un einer
Verwundung des Ön1gs die ede Erst re1i ochen ach der chlacht
gelangten Informationen ber den 'Lod (zustav Adolf£s die OfF£fent-
lichkeit un! Sorgten für oroße Konfusion. In einem Bericht der schlest1-
schen „Wöchentlichen Zeitung“ he1ßt D auf Selite 4SSs der König VO  .

einer Kugel Arm getroffen wurde. Auf Se1lite wıird gemeldet, I SEC1 mM1it
dem Leben davongekommen, und den chluss bildet ein kurzer Extract
eines glaubwürdigen Schreibens wonach der König be1 Leipzig die T’rup-
pCN Wallensteins verfolgte.““

DIie propagandistische Verklärung des unbesiegbaren Löwen wirkte al-
ber dessen 1066 hinaus. Auf einem berühmten Flugblatt prangte das

gezielt Gerücht ‚Der chwede et och‘“‘ (Abb 3) Al Dazu
Martın Knauer SIn Erinnerung die göttliche Miıss1on des On1gs VCI-
suchte das pro-schwedische ager mit diesem Schlachtruf die auseinander
strebenden protestantischen Mächte politisch einen  cc 25 Der Text des
Blattes 1St durchdrungen V Ü.  — Durchhalteparolen: „TKauter Glück und lauter
Sieg/ Folget ıhm und seinem Kfieg”

Das Flugblatt „Der chwede lebet noch‘“‘ wurde 1633 1n achsen DC-
druckt un sollte die Protestanten A ihrer Niederschlagenheit ber den
Tod (zustav ı88 Adolfs befreien und ZU amp das
Papsttum E UTEr KöOönig (sustav Adolf wurde 1n Siegerpose auf einem
gekrönten Felsen dargestellt. Damıit wurde auf die unerschutterliche Be-
ständigkeit verwlesen, mit der der schwedische König für seine Überzeu-

eingetreten WAT. In der rechten erhobenen and hält GT ein
Schwert, welches umwunden 1St AVZ®}  e Olzweigen, 1in der linken and einen
Marschallstab. ber dem Kopfe des On1gs halten Z7wel Engel mMit Palm-

26 Huf 20023 (wie Anm. I 226
A Harms 1980 (wie 14), 5235 Mörke 2007 (wie 14), 88—91 Betr den

tuum.
Upfertod des schwedischen KOn1gs, siehe uch das Flugblatt IM 110  - LL1OT-

28 Nach Huf Zitlert (sıehe Anm. 26)
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wedeln einen Kranz. Neben (Gsustav 188 Adolf befinden sich och Zzwel
welitere gekrönte Felsen: Auf dem en Felsen 1st das schwedische Wap-
pCN un auf dem Iinken das sachsische Wappen, das auf die Verbunden-
elit mMi1t achsen verwelst.

Die anderen eile der Darstellung sind antıthetisch aufeinander EC7ZO-
DCH Am fer 1m Hintergrund bedrängt eın VON Uinks heranrückendes Heer
seine Feinde. Das Wiındgesicht symbolsiert den göttlichen Beistand und CS
bläst 1n ichtung des fliehenden fteindlichen Heeres und des mit der Papst-
ara gekrönten Drachens der Apokalypse, der auf der rtechten SeIite 1m
Wasser steht und die heilsgeschichtliche Dimension des Geschehens andeu-
tet

Des welteren nthält das Flugblatt eine Klage- un! Trostschrift, die
ter der Darstellung angeordnet i1st DIe Textspalten sind 1n Anordnung;
etrik und aufeinander abgestimmt. In der linken j8)  te
beklagen die Frauen SULAMITIN un MECHTHILDE
den Tod und Irost-Meisterin MELPOSE verkündet, 4SSs der Schwedenkö-
nıg och lange leben würde, bis IAT: Papst und Papsttum besiegt hat selbst
ber seinen Tod hinaus. In der rechten Spalte werden die Leser dagegen 1n
kontrafasziniertender Ofm Jubel anımtert. DIe protestantische Propa-
ganda stilisierte den schwedischen König ZU) gottgesandten Retter der
christlichen Kirche Das publizierte cho entspricht der Propaganda 7AuR
Tod (sustav I04 Adolfs, einige der Wochenzeitungen bestritten zunächst
den Tod des ONn1gs; hier ISt der Titel aber 1mM übertragenen Sinn lesen.
uch dieses Flugblatt felert (sustav IBE Adolf als christlichen Käampfer und
göttlichen Helden EKEs werden Elemente der eraldı (Wappen, T1 Kro-
nen), der antıken Mythologie (Fama, Uranla, Melpomene Mnemosyne),der Bıbel (stebenköpfiger Drache der Apokalypse), der Iypologie (Unser
Makkabäer), der historischen Wiırklichkeit (Schlachtszene) und Allegorien
verwandt, die Bedeutung des Schwedenkönigs hervorzuheben. Gerade
das Muster des biblischen Glaubensstreitetrs und Käampfers die Un
terdrückung durch Ungläubige ermöglichte C 1n (sustav Adolf£ den Vaoll-
strecker apokalyptischer un alttestamentlicher Weissagungen sehen.

Der Friedenschluss beendete den deutschen Krieg unı schaffte in unster
un! Osnabrück 1648 ein stabiles Staatensystem, das bis Z Wıiener Kon-
OTCSS 1815 währte. In diesem Prozess hatte (sustav IL Adolf VO  - Schwe-
den durch seine militärische Hıltfe für Stralsund 1628 un das KıngreifenZzweli Jahre spater 1n den Dreilbigjährigen Krieg persönlich und mit dem
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eigenen Leben bezahlt. Schweden stieg seliner Regierungszeit endgültig
ZUT Großmacht A

Fur se1in KEingreifen 1in den deutschen Krieg wurde (sustav IL Adolf£f be-
sonders ach der siegreichen Schlacht be1 Breitenfteld 1m September 1631
VO  ® den Evangelischen als Heldenkönig verehrt. Er wurde jetzt oft mi1t
dem lang ersehnten SLOWE aus der Mitternacht“‘‘ ogleichgesetzt und pub-
Hizistisch verbreitet. In mehrteren Flugblättern wurde durch Abbildung des
On1gs für den protestantischen Kampf die Katholiken symbolkräf-
t1ge Überzeugungs- un! Offentlichkeitsarbeit geleistet. Inwiewelt die
Schweden als Auftraggeber funglerten, Alst sich nicht mit Sicherheit fest-
stellen, aber völlig Passıv auf diesem Gebiet S1E auch nıcht

(sustav 188 Adolf£s Kampf für die deutsche . ibertat“ machte ihn mMit
seinem F6d be1 ] ützen 1m November 1632 ZU Maärtyrer. Wıe Christus
CITALLE SI durch seinen Lod den eigentlichen Dieo (Abb 5) Der König
lehte 1n der Publizistik und 1in der Propaganda ber den eigenen Tod hin-
AauSs als ein starkes Symbol un! als ein Sammlungs- un Hoffnungsträger
für den gemeinsamen fortgesetzten Kampf die kalserlichen un die
katholischen Kräfte weilter:

Der chwede et noch
vnd wird uch CW1g eben,
Wenn Christus wıird das Reich
dem Vater vbergeben,
Vnd rufen alle Welt [Da liget
Babels Joch
Im tieffen Hellen Pful
Der chwede noch

Zusammenfassend kann feststellt werden, A4SS die drei Flugblätter ber das
Fingreifen und das en (sustav 188 Adolfs unı der Schweden Dreilig-

Krieg verschiedene Phasen der Jahre 1630 bis 1633 dokumentieren.
DIe Flugschrift „Rettung der Kvangelischen Kirchen‘“‘ VON 630/31 be-
handelt die Hoffnungen und die KErwartungen, die dem Löwen AaUus dem Nor-
den zugeschrieben wurden. Das Flugblatt konzentriert sich allgemein auf den
konfessionellen on Reich und die Zerstörung der fechten. evangeli-
schen Kirche SOwle auf die gÖöttliche Sendung des schwedischen Retters. DDas
zwelte Flugblatt handelt VO  e dem gerechten Kampf die Befreiung der
Protestanten auf deutschem Boden. WDas dritte und letzte Flugblatt, entstanden
ach der chlacht be1 Lützen November 1L652. zelgt die ikonographische
OnNtinultÄt VO lebenden KOönig. Der Fels, auf dem W steht, SYIMN-

29 (3öran Behre 2001 (wıe Anm. 2 >
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bolistert die Festigkeit der Kirche, des Wortes Christi und des Evangellums
schlechthin. Sinnfallio erscheint die Bibel als Grundlage das Handeln (5US=-

188 Adolfs, das mMIt dem Verwelis auf den Drachen der Apokalypse einen
heilsgeschichtlichen Ontext DESECTZL Sehr schnell ach ] utzen unter-
nahmen auf diese Welise protestantische Propagandisten den erfolgreichen
Versuch, dem Schwedenkönig als Heldengestalt gleichsam Unsterblichkeit
verleihen. S1ie gestalteten und pragten damit eın Bild VO Leben und Wırken
des KOn1gs, das Deutschland bis die jJungere Vergangenheit hineln
votrherrschend blieb

Jens Olesen: „Lew poInocy” jJako wybawca wyznanla
ewangelickiego Niemczech

Autor artykulu analizuje kılka wybranych przedstawien szwedzkiego krola
(sustawa I8l Adolfa (zm 1632 pochodzacych niemieckich aNnON1-
mowych druköw ulotnych okresu WO]nNY trzydziestoletnie]j, Starajac sie
dokonac obiektywne; wiadcy jJako WYybawcy wyznania ewangelickle-
O, ktöremu od diugiego nadawano rangl symbolu. Samı Szwedzi,
wykorzystujac MIeCdZY innymı publicystyke wYybijajac medale medaliony,
prowadzıli rozlegia 1 INAasoOWA9 ktora wpiywala opinie publiczna
teren1e Swlietego Cesatstwa Rzymskiego Narodu Niemieckiego, ktore]
lem Dylo rozbudzenie NaStfOJOW do wal rotestantyzmu -
lıckosci. Protestanccy ksiazeta Rzeszy wspolpracowali pOoCzatkowo sz7wed7z-
kim krolem dOSyC opornie, sytuacja 7mien11a sie dopiero 1twIie pod
Breitenfeld 1631 roku.

Lacznie ULZY centralne MOLYyWY zakorzenity sie powszechnte s7wedz-
kie] propagandzie jJako podstawa szwedzkie] ideologi (biblijny, gock! kla-
SyCZNY). Gdy chod7z1 krag MOtyWOW biblijno-starotestamentowych EW
A  61 Pofinocy wielkie ZNaCZENIEC, lec7z rfrownle7 porownantie ustawa
II Adolfa biblijnymi bohateramı pelikanem jJako symbolem Zbawiciela
ogrywal centralna role Jako „klasyczne” MOLYWY wybierano przede
Wszystkim metafore krola ustawa jako CESATZA Augusta(
AUGÜSTUS). (CZzesC oddawana bohaterom nawlazanılu do szwedzkie;
gockle] ideologii ZzOsta}a uswlecona, ody poiaczono Ja kregiem MOtyWOW
biblijnych nawlazujacych do ziotego wieku Cesarstwa Rzymskiego
panowania (Oktawlana Augusta.

I'rzy wybrane druk1 ulotne udz1ahu dziatalnosci ustawa I8l
Adolfa OT4aZz Szwedow wojnie trzydziestoletniej dokumentuja przerozne
faZy lat 1630-33 Piısmo ulotne ‚„„‚Ratunek dla kosciota ewangelickiego”,
pochodzace Ookresu okolo 1630/31- Omawıla nadzlieje OCzekiwanlia, ktöre
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przypisywano ‚„„Lwu poinocy”. Ire  * W pısma koncentruje s1e
oIowne mierze konflikcie miedzywyznan1ıowym terenle Swletego
(Cesatrstwa Rzymskiego Narodu Niemieckiego ZzNISZCZeNIU prawdziwego
kosciota ewangelickiego, jak tfownl1e7 Zzestanıu Boga szwedzkiego
WYbawcy. Drugie pism dotyczy sprawledliwe] alkı wyzwolente PIO=
testantow niemieckie) Zz1em1. Irzec1 druk ulotny, powstaly 1twIie pod
Lutzen listopadzie 1632 s ukazuje ikonograficzna cClag1osc od postacı
ZyWEZO do NiEZY]JaCeZO krola Skala, ktöre] StOl, symbolizuj bezpoSs-
rednio trwalose kosciola, s16w Chrystusa Kwangel. uderzajacy Sposob
ukazana 7Ostala Bıblia jJako podstawa dziatanı ustawa 11 Adolfa, ktora
Oosadza s1e fOown1 bestia Apokalipsy kontekscie histori zbawilentia.

Bardzo Szybko bitwie pod Lutzen propagandysci protestanccy
podjeli tfen Sposob zakonczona sukcesem probe, aby ukazujac krola
szwedzkiego jJako pOStaC bohaterska nadac J€] nımbu niıesmiertelnosc1.
Uksztaltowali On1 wpiyneli obraz ZycCla dziatalnosci krola,
ktOry Niemczech przetrwai powszechnie AZ niıedawna przesziosc.


